Informatik, Elektronische Datenverarbeitung + Datenautobahnen
– Phänomene und Gesetzmäßigkeiten einer weiteren Möglichkeit zur
»Abwicklung des Kognitiven Prozesses« –

======================================================================================= 
– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«® -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> Weltausschnitte --> Beschreibungsweisen --> Datentechnik --> Hard + Software
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/box/informatik_und_edv.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Die Daten; Kontext; Information; Bedeutung zuordnen; Zweck; Relevanz; Informationsgewinnung + Informationsübertragung + Informationsverarbeitung + Informationsdarstellung + Informationsanwendung; Invarianzen; Der Anwender; Modellbau; Entwurfsmuster; Klassen + Klassendiagramme; Der eigenen Rechner; Software; Hardware; Brainware; Bits & Bytes; Theoretische Informatik; Abstrakte Wissenschaft; Berechenbarkeitstheorie; Komplexitätstheorie; Automatentheorie; Datenstruktur; Datenverarbeitung (automatisch / im Dialog); eine Funktion abwickeln; NAND-Gatter; Der benutzte Apparat; Transformationen; Ersetzungsverfahren; Entscheidungen („WENN – DANN“); Vorgänge wiederholen; Ausführbare Programme + deren Abwicklung; Input versus: Output; Die FORMAT-Anweisung; LEGE-Platz; Sensoren; Aktivität; Arbeitsteilung; Arbeitsverteilung; suchen; Abfragen; Suchstrategien; Rechnerarchitektur; Programmarchitektur; Das OSI-Modell; Individuelle Abarbeitung; Rationalisierung; Programmierung; imperativ; prozedural; objektorientiert; Aufgabenstellungen / Probleme; Kog​nitive Leistungs-Typen; Logik; Ablauf; Flussdiagramm; „Labyrinth“ sein; Anweisung / Befehl; Programmiersprachen; Programmcode; Datendefinition; Notation; Datensammlung; Datenauswertung; Interpretation; Dateningenieur; Steuerung; Kontrolle; Kontrolltheorie; Sequenz --- Verzweigung --- Schleife; Subroutine / Task / Agent  + deren Wieder-Verwendbarkeit; Rechenzeit; Wartezyklen; Hardware-Beschleuniger; Speicherung (Eingabewerte; Zwischenergebnisse; Resultate); Datenspeicher; Zwischenspeicher; Speicherplatzbedarf; Lambda-Kalkül; Universelle Maschinenmodelle; Analog-Computer; Von-Neumann-Computer 
; Wirkprinzipien; Zustandsänderung; „Bit“-Verarbeitung versus: ‚Platsch‘-Verarbeit​ung; Turing-Maschi​ne; Flexibilität; Vervielfältigung; Hierarchie-Struktur; Bedingungen; auslösen / triggern; (feste / variable) Verdrahtung; Technische Vernetzung; Register-Maschine; Kellerautomat; Endlicher Automat; Das Betriebssystem; Gerätetreiber; Firmware; Dienstprogramme; Middleware; Anwendungsprogramme; (plastische) Implementierungstechnik; „Apps“; Datenträger; Dateien; Schnittstellen; Ausgabe; drucken; Benutzeroberflächen; Konfiguration / Vorkonfiguration; Dokumentation (Hardware / Software / …); Potenziale; Agenten; Koordination; Instanz; Semantische Netze; Semantisches Web; Multitasking; Künstliche Intelligenz; Kolonien + Schwarmintelligenz; Anpassung; Emergentes Verhalten; Roboter; Programmbibliothek; Installationsprogramm; „Der Sprungbefehl“; GOTO: <…>; …; Quantenbits; Fehler-Korrektur (Technik + -Algorithmen); Eingebaute Redundanz; Chip; separat: Prozessor + Speicherelemente; Technische Peripherie; Zykluszeiten; Kommunikation; Vernetzung; Übertragungszeit; kodieren + dekodieren; Maschinencode; ...; Die verfügbaren Ressourcen; Das „World Wide Web“; Der (verfügbare) Adressraum; Datenkompression; Datenbanken (... / relational); Datenbankmodell; Skalierbarkeit; Speicherung in Tabellenform (Zeilen + Spalten + ...); Integritätsbedingungen; Fehlermeldungen; Objektidentitätsschlüssel; Die jeweiligen Attribute; Die Datentypen; verschlüsseln; (miteinander) kombinieren; Algorithmen; Entwicklungsumgebung; Simulation; Schleifen + Iteration; Rekursionstheorie; Compiler; Interpreter; Emulation; Rechenwerk; Befehlszähler; Administration (Datensicherung / ...); Softwarealterung; Erweiterbarkeit; Leistungsgrenzen; Versagen; Softwarefehler / Bugs; Viren / Trojaner & Co.; Computerkriminalität; Kryptographie; Qualitätssicherung; Updates / Patches; Release-Management; Plattform-neutral (oder nicht); Datenaustausch; Programmierstil; Investition; Wartung; Aktualisierung; Ersatzlösungen; Optimierung; Lizenzmodell; Nutzungsrechte; all die „Passwörter“ (am extra Schlüsselbund); Proprietäre / Freie Software; Open Source / Quelloffener Code; Freeware; Serviceleistungen; Hyperlinks; Die „Digitale Revolution“; Das Internet; Websites; Netzwerkprotokolle; Digitale Fingerabdrücke; Suchmaschine; Mobilität; Plastizität (oder nicht); sequenziell versus: parallel; Kondensatoren + Induktoren + Transistoren; Spannungspulse; Stromstöße; Signale; Signal-Verar​beitung; ; Übertragungs-Kontrolle; Vollständigkeit; Visionen [aus dem „Jahr 2000“]: Quantencomputer + Memcomputer; Zugang haben (oder nicht); Transaktionskonzept; alphanumerisch; ganzzahlig; Festkomma versus: Gleitkomma; ...; …; ...
Jedem der „Wortfelder“ zugehörig: sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \Der »Kognitive Prozess« – als GANZER; \all die Arten von  „Kognitiver Leistung“; \Prinzipgrafik: „Zentraler Hub“ im Netzwerk – in Draufsicht; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Durchzoomung“; \Schwenken des ‚Aufmerksamkeits-Gucklochs‘; \all die Arten von „Änderung“; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \zur „Orthogonalisierbarkeit“ + ‚Kognitiven Ökonomie‘; \all die in ihren Anforderungen so unterschiedlichen ‚Kognitiven Prozesstypen‘; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Kombination“; \allerlei Arten von ‚Kognitivem Apparat‘; \Das ‚Evolutions‘-Paradigma – hier: speziell dasjenige für die „Technik“; \Thema: „Wirkungsausbreitung“ (bei neuen Technologien); \„Arbeitstei​lung“ – als solche; \Der ‚Kognische Raum’ – als GANZER; \„System sein“ + \„Systemanalyse“; \„Selbstorgani​sation“ – als Wirkprinzip; \Wie kam <...> überhaupt in die WELT hinein?; \Phänomen: „Leben“; \„Computer“ + Computerwesen; \„Kommunika​tion“ – als ‚Kognitiver Prozesstyp‘; \„sequenzielle“ versus: „parallele“ Abwicklung von Leistungen; \Die Palette der ‚Elementarschritte des Denkens, Planens, Fragens, Forschens, ...‘; \„Wahr​nehmung“ – als kognitive Leistung; \„vergleichen“; \„Algorithmen“ – als solche; \„transformieren“ + all die Arten von Transformier​barkeit; \Kognitiver Freiheitsgrad: „Negation“; \„Bitwesen“ + Bit-Verarbeitung“ – als Wirkprinzip 
; \„Kommunikation“ – als solche; \Kognitiver Freiheitsgrad: „kopieren“; \Die Palette der ‚W-Fragbarkei​ten‘; \„Selek​tion“ – als solche; \‚Vererbbarkeit + Ererbungen‘ im / aus dem »Kognischen Raum«; \Wechselwir​kungen in der „Materiellen Welt“; \Thema: „Geltungs- & Anwendungsbereich“; \Der extra ‚Abgrenzungsschritt‘; \‚Brennweite + Tiefenschärfe‘ – im »Kognischen Raum«; \„Mengen“ + Mengenlehre; \„Speiche​rung“ + Erinnerung; \„Statistik“ + Information; \„Kontext sein“; \‚Diamanten‘ – im »Kognischen Raum«; \Das „Entscheidungswesen“; \invariant sein (oder nicht) – gegenüber „Änderungen“ / „Austauschen“  bei <... / ...>; \„Fiktionen“ – als solche; \„Virtualität“ + Virtuelle Welten; \„Kontingenz-Bewältigung“; \zum ‚Behauptungswesen‘; \‚wissbar sein‘ – als Merkmal; \‚Ansteuerung der Dinge‘ im »Kognischen Raum«; \„Bedeutung“, „Sinn“ + „Sinnge​bung“; \Er​kenntnisgewinn – „Information“; \„Arbeitsteilung“ – als solche; \„Benutzer​ober​flächen“ – als solche; \„Per​spek​tive“ + Perspektivwechsel; \„Künstliche Intelligenz“; \Der jeweilige ‚LEGE- + Diskursraum‘ + \seine (unterschiedliche) ‚Aufspannbarkeit‘; \...;  \\Dateiordner: „IT-Wesen“; \\Wiki: „Semantisches Web“; \\Wiki: „Software-Überblick“; \\Wiki: „Datenbank“; \\Wiki: „Datenbankmodell“; \\Wiki: „NAND-Gatter“; \\Wiki: „...“; \...; \...
Systemische Grafik und Beispiele: \Der „Lebensbaum zum Kognitiven Prozess“; \Die – gemeinsame – Struktur von Bearbeitungsprozessen – in Draufsicht; \FRITZ – „Der Roboter“; \„Black Hole Computer“ – SCIAM Nov. 2004, p. 31 - 39; \„Typen von Informations-System“; \...

Fallunterscheidungen: ...

Literatur:
...; ...    – all die Fachbücher + Mustervorlagen; … 

======================================================================================= 
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:
Hinterher ist man immer schlauer:
Man kann sogar ausrechnen, um wieviel schlauer man ist.

Wieso eigentlich steckt so etwas Immaterielles wie „Information“ 
überall in der ansonsten so handfesten „Materiellen Welt“ drin? 

In manch anderen ‚Tortenstücken‘ der »LÖSUNG des Puzzles WELT« ebenso!
– [\in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Szenario: „Kunstakademie“; \Die Palette der „Wie kam“-Fragen; \Die „Materielle Welt“ – Übung: „Information"; \„Metrik“ – im »Kognischen Raum«; \§Das „Holografische Prinzip“ – für das Welt-Tortenstück: „Klassischer Raum“§; \...; \...]

*****

Vision zum »Puzzle WELT«
All die unterschiedlichen Vorstellungen zum Begriff „Information“ (+ „Kommunikation“) sollten am Ende – ‚reißverschlussmäßig genau‘ – mit dem Rest der „Tortenstücke der gesuchten LÖSUNG“ verzapft zusammenpassen!
– [\„Information“ + jeweiliger Zweck; \„Reißverschlüsse“ – im »Kognischen Raum«; \Das »Ultimative Richtigkeitskriterium zum Puzzle WELT« (qualitativ); \„fertig sein“ mit dem »Unterfangen Weltpuzzle«; \Das ‚Pusteblumenlogo‘ der KOGNIK  
--- \Die „Welt der Materie + Energie“ – als GANZE + \Der »Kognitive Prozess« – in der Rolle eines GANZEN; \Die „Theorie zum Planungswesen“ + \...]
*****

Zur Definition des Begriffs „Information“
Phänomen / Faktum 
Vom Urknall an wirkte für die ersten 13 Milliarden von Jahren in der ‚WELT‘ keinerlei „Information“ mit. Originalseits im Universum herrschte da nichts als pure ‚Selbstorganisation’: 
Alles verlief ausschließlich gemäß den Gesetzmäßigkeiten der „Materiellen Welt“.
Dazu brauchte es nicht etwas derart Abbildungsseitiges wie ein ‚Paradigma‘!

   (Etwa dasjenige der „Information“ oder der „Funktion“. --- Vom ‚Schöpfer‘-Paradigma ganz zu schweigen.)
– [\Die ‚WELT‘ versus: Die ‚Welt‘; \„Wie + Wann kam <xy> überhaupt in die WELT hinein?“; \‚Beschreibungsweisen‘ + Paradigmenwechsel; \zum Nutzen + den Fallstricken von ‚So als ob‘-Paradigmen; \zum ‚Funktions‘-Paradigma der Technik + Organisation; \„Emergenzen“ – als solche (‚originalseits‘ als Phänomen) versus: \Produkte des ‚Explikationismus‘  (‚abbildungsseits‘ als Phänomen); \zum ‚Behauptungswesen‘ + seinen Freiheiten; \...; \...] 
*****

All die ‚Wissbarkeiten der WELT‘ „schliefen“ damals noch. Denn so etwas wie einen „Zweck“ gab es nicht. Auch stand das jeweilige „Sein und Geschehen“ damals (noch) niemandem ‚Modell‘. Falls es irgendwo dennoch mal zu einer „Art Abbildung“ kam, dann nur im Rahmen genau der Gesetze der  „Materiellen Welt“ (Mechanik, Optik, ...). Und denen der „Selbstorganisation“. 

– [\(noch ohne das) Szenario: „Kunstakademie“; \„Selbstorganisation“ – als Wirkprinzip; \in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ ; \Zeitskala: „Dickenvergleich“; \§Fotos von „stinknormalen“ / stutzig machenden? natürlichen Spiegelungen / Abbildungen§; \Überblicksgra​fik: „Eingriffe pro Zeiteinheit“; \Die vier separaten ‚Richtigkeitsinstanzen‘ der „Abbildtheorie“; \...] 

-----

Der Ist-Zustand interessierte damals noch nicht, weil – ‚originalseits‘ – (noch) niemand und nichts da war, für den irgendein „Weltausschnitt“, sein „Inhalt“ oder deren „Zusammenspiel“ irgend von Interesse hätte sein können.
– [\Die – zueinander orthogonalen – ‚Elementarschritte des Denkens, Verwaltens, Fragens + Planens‘; \„Information“ + jeweiliger Zweck; \...; \...] 
So etwas wie Datenverarbeitung fand damals noch nicht statt. Selbst wenn wir heute manches am damaligen „Selbstorganisations-Geschehen“ im Nachhinein als solche interpretieren (können). 
Datenverarbeitung setzt, neben uns selbst oder anderen ‚Geistwesen‘, schon allerlei an ‚Rahmungen‘ über dem »Original WELT« voraus. ‚Rein abbildungsseits‘ als Geschehen!
– [\Scientific American-Abbildung + Text; \Das Geschehen der „Wirkungsausbreitung“; \‚Rahmenarbeit‘ – als solche; \Fallstrick: „Fehlinterpretation“; \„Geltungsbereiche“ + ihre jeweiligen Grenzen; \Das „Hohe Warte“-Szenario der KOGNIK; \...]
**********
„The engineering problem of producing various machines for various jobs is replaced by the office work of „programming“ the universal machines to do these jobs.“ – [Alan Turing]
– [\(dabei nutzbare)  „Invarianzen”; \...] 
-----

Software: „im Voraus geleistete geistige Arbeit“

Software lässt sich in einem Netzwerk von Punkt zu Punkt übertragen. Hardware dagegen nicht. 
--- „Brainware“: §…§; „Stimulusware“: §…§

Software verschleißt nicht durch Nutzung; sie altert höchstens.

-----

Die „Registry“-Datei des Betriebssystems (hierarchisch organisiert) 
– bzw. deren künftiger (vielleicht anders organisierter) Ersatz. Selbst im Jahre 3000 noch ist ein Äquivalent dafür unverzichtbar. Denn der Bedarf an adhoc Einstellmöglichkeiten, an Lokalisierungen, an §...§ fallen mit dem Fortschritt ja nicht weg. Und damit auch nicht die ‚Funktion der Registry im GANZEN‘.

– [\...; \...] 

*****

Phänomen: Mittlerweile gibt es auf der Welt mehr „Webseiten“ als „Menschen“. §...§
Wären diese Webseiten Millionen von Klicks voneinander entfernt, so wäre es (ohne „Vollindizierung von allem“ + „Suchmaschinen“) hoffnungslos, das einzelne Dokument, die einzelne Aussage zu finden. Oder im Inneren des „Globalen Sozialen Netzwerks“ eine individuelle Person. 
– [\Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK; \zur unterschiedlichen ‚Ansteuerbarkeit der Dinge‘; \all die Arten von ‚Nachbarschaftsbeziehung‘ – im »Kognischen Raum«; \„Verzapfung im Raum“ – als solche; \„Netzwerke“ – als ‚Wissensträgertyp‘ + Das Verhalten der jeweiligen „Trenngrade“; \„Hyperlinks“ + Das Konzept der „Kleinen Welt“; \Definierendes  Merkmal von „Zentralen Hubs“ --- Der link-mäßige „Trenngrad“ vom Hub selbst bis zu jedem seiner eigenen „Knoten“ ist : genau = 1; \...; \...] 

***********
„Klassische Verschlüsselung“ versus: „Quanten-Kryptographie“
Eine stillschweigende Annahme lautet, dass alle Computer im Grunde nach den Gesetzen der klassischen Physik funktionieren. Der herkömmlichen Informatik schadet es nicht, dass sie nur den Begriffsrahmen dieser Physik benutzt.  Herkömmliche Computer-Prozessoren können nur eine Frage auf einmal bearbeiten. Sobald es mehrere Fragen gibt, arbeiten sie diese halt nacheinander ab. 
Doch man kann die Funktionsweise von Computern auch auf den Gesetzen der Quantenphysik basieren. Diese Gesetze setzen viel tiefer an. §...§
– [\„Selektion“ – als <irgendwie> abzuwickelnde „Kognitive Leistung“; \zum (Vereinfachungs)- Nutzen von ‚So als ob‘-Paradigmen; \„sequenziell“ versus: „parallel“ im Ablauf; \„Arbeitsteilung“ – als solche; \„Algorithmen“ – als solche; \„funktionieren“ (können); \zur „Quantentheorie“; \all die Arten von „Potential“; \...; \...] 

**********

§…§

**********

....

– [\...]

*****

Weiterungen zum Thema

 „Informatik + EDV-Wesen“
· ...
– [\...; \...] 
· Übung: Wie weit gibt es für Computer / Roboter das Phänomen: „Drogen und Süchtigkeit“? 
Oder: „Jammern“ und „...“?   --- §“mehr Saft!“; „...“§
– [\...; \Lateral-Denken; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· ...
– [\...; \...] 

\Der – all-unifizierende – „LEGE-Raum“ zum »Puzzle WELT«
� „Zusätzlich zur Parallelisierung stellt ein neuronales Netzwerk gleichzeitig eine Speicher- und eine Verarbeit�ungslogik dar, während diese Funktionen bei Computern, die auf der Von-Neumann-Architektur basieren, getrennt sind. Dies bewirkt, dass in einem einfachen neuronalen Netzwerk mit jedem Taktzyklus der gesamte Speicher aktualisiert wird, während ein Computer den Inhalt des Speichers schrittweise aktualisieren muss.“ �--- [\\� HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Gehirn" ��Wiki: „Gehirn“�]�– [\� HYPERLINK "../a_meth/ki.doc" ��„Künstliche Intelligenz“�; \� HYPERLINK "../architek/sequentl.doc" ��sequenzielle versus: parallele „Architektur“�; \...; \...] 


� --- statt der: ‚� HYPERLINK "../cog/platsch_wechselwirkung.doc" ��Platsch-Verarbeitung�‘ – dem „Wirkprinzip des Denkens“


�  Gab es damals schon so etwas „Entropie“? Oder „...“? �--- Oder brauchen auch diese Konzepte schon irgendeinen „Zweck“ / ein „Interesse“ / ein „Denkmodell“?�– [\�HYPERLINK "../a_meth/spiegel.doc"��in Grundunterscheidung: ‚Das Originalseitige‘  ˄  versus: ‚Das Abbildungsseitige‘  ˅ �; \� HYPERLINK "../szenario/rueckspul-szenario.doc" ��Das „Rückspul“-Szenario der KOGNIK�; \� HYPERLINK "../defion/seiendes.doc" ��„existieren“ (oder nicht)�; \� HYPERLINK "../fakten/thermodynamik.doc" ��Thermodynamik – „Entropie“�; \...; \...] 
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